
Leid und Leiden – auch für Christen?

Hier sind die wesentlichen Bibelstellen, die etwas zum Thema „Leiden“ aussagen, also warum 
Menschen und insbesondere gläubige Christen leiden und auch, warum sie nicht leiden. Die Liste 
erhebt keinen Grund auf Vollständigkeit.

1) Menschen leiden im Allgemeinen als   Konsequenz des Sündenfalls   (1.Mose 3, 16-19):
Dann sprach Gott zu der Frau: »Mit großer Mühe und unter Schmerzen wirst du Kinder zur Welt 
bringen. Du wirst dich nach deinem Mann sehnen, doch er wird über dich herrschen.« Und zu Adam 
sprach er: »Weil du auf deine Frau gehört und von der verbotenen Frucht gegessen hast, soll der 
Ackerboden deinetwegen verflucht sein. Dein ganzes Leben lang wirst du dich abmühen, um dich 
davon zu ernähren. Dornen und Disteln werden auf ihm wachsen, doch du musst dich vom Gewächs 
des Feldes ernähren. Dein ganzes Leben lang wirst du im Schweiße deines Angesichts arbeiten 
müssen, um dich zu ernähren – bis zu dem Tag, an dem du zum Erdboden zurückkehrst, von dem du 
genommen wurdest. Denn du bist aus Staub und wirst wieder zu Staub werden.«

2) Menschen leiden wegen   des Bösen und böser Menschen   (Ps. 2,1-3;  3,2-3):
Warum toben die Völker vor Zorn? Warum schmieden sie vergebliche Pläne? Die Könige der Erde 
lehnen sich auf, die Herrscher der Welt verschwören sich gegen den Herrn und seinen Gesalbten. »Wir 
werden ihre Ketten zerreißen«, schreien sie, »und uns von ihrer Herrschaft befreien!« 
Herr, ich habe so viele Feinde und meine Gegner sind so zahlreich! So viele sagen über mich: »Gott 
wird ihn nicht retten.«

3) Menschen leiden   als Folge der Sünde/n ihrer Vorfahren   (2. M. 34,7):
Diese Gnade erweise ich Tausenden, indem ich Schuld, Unrecht und Sünde vergebe. Und trotzdem 
lasse ich die Sünde nicht ungestraft, sondern strafe die Kinder für die Sünden ihrer Eltern bis in die 
dritte und vierte Generation. 

4) Menschen leiden   als Folge eigener Sünde/n   (Psalm 51, 1-16):
Als der Prophet Nathan zu ihm kam, nachdem David mit Batseba Ehebruch begangen hatte. Gott, sei 
mir gnädig um deiner Gnade willen und vergib mir meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 
Wasche mich rein von meiner Schuld und reinige mich von meiner Sünde.Denn ich bekenne meine 
Sünde, die mich Tag und Nacht verfolgt.Gegen dich allein habe ich gesündigt und getan, was in 
deinen Augen böse ist. Darum wirst du Recht behalten mit dem, was du sagst, und dein Urteil über 
mich ist gerecht. Denn ich war ein Sünder – von dem Augenblick an, da meine Mutter mich empfing. 
Dir gefällt ein Herz, das wahrhaftig ist; und im Verborgenen lehrst du mich deine Weisheit. Wasche 
von mir ab meine Sünden, und ich werde ganz rein werden; wasche mich, und ich werde weißer sein 
als Schnee.Gib mir meine Freude zurück und lass mich wieder fröhlich werden, denn du hast mich 
zerbrochen. Sieh meine Sünde nicht mehr an und vergib mir meine Schuld. Gott, erschaffe in mir ein 
reines Herz und gib mir einen neuen, aufrichtigen Geist.Verstoße mich nicht aus deiner Gegenwart 
und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir. Lass mich durch deine Hilfe wieder Freude erfahren 
und mach mich bereit, dir zu gehorchen. Dann will ich die Gottlosen deine Wege lehren, damit die 
Sünder zu dir zurückkehren. Vergib mir, dass ich Blut vergossen habe, Gott, mein Retter, dann werde 
ich singen und jubeln über deine Vergebung.

5) Der Umkehrschluss von 4) gilt aber nicht, sondern   wenn Menschen leiden, muss die Ursache   
nicht notwendigerweise eigene Sünde sein (Lukas 13, 1-5):
Zu dieser Zeit erfuhr Jesus, dass Pilatus einige Leute aus Galiläa hatte ermorden lassen, während sie in 
Jerusalem im Tempel Opfer darbrachten. »Meint ihr, diese Galiläer seien größere Sünder gewesen als 
andere Menschen in Galiläa?«, fragte er. »Glaubt ihr, dass sie deshalb leiden mussten?Ganz und gar 
nicht! Ihr werdet genauso umkommen, wenn ihr euch nicht von euren bösen Wegen abkehrt und euch 
Gott zuwendet.Und was ist mit den achtzehn Männern, die starben, als der Turm von Siloah auf sie 
herabstürzte? Waren sie etwa die größten Sünder in Jerusalem? Nein. Ich sage euch noch einmal: 
Wenn ihr nicht Reue zeigt und auf eurem Weg umkehrt, werdet ihr genauso umkommen.«
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6)   Gottesfürchtige Menschen leiden aufgrund einer Prüfung ihres Glaubens   (Hiob 1, 8-12):
Da fragte der Herr den Satan: »Hast du meinen Knecht Hiob gesehen? Er ist der beste Mensch, der auf 
der Erde lebt – er ist rechtschaffen, aufrichtig, gottesfürchtig und verabscheut das Böse.« Der Satan 
antwortete dem Herrn: »Ja, Hiob ist ein gottesfürchtiger Mann, aber er hat auch allen Grund dazu! Du 
hast ihn, seine Familie und seinen Besitz stets vor Unglück bewahrt. Du lässt ihm alles gelingen, was 
er unternimmt, und sein Reichtum wächst immer weiter. Aber wende dich nur einmal gegen ihn und 
nimm ihm alles weg, was er besitzt – dann wird er sich auf jeden Fall von dir lossagen!« »Gut«, sagte 
der Herr zum Satan, »mit seinem Besitz darfst du tun, was du willst. Ihn selbst aber rühre nicht an.« 
Da entfernte sich der Satan aus der Gegenwart des Herrn.

7)   Gottesfürchtige Menschen leiden für eine tiefere Gottes- und Selbsterkenntnis   (Hiob 42, 1-6):
Da antwortete Hiob dem Herrn »Nun weiß ich, dass du alles kannst, kein Vorhaben ist für dich 
undurchführbar. ›Wer ist es, der Gottes weisen Plan ohne Verstand verdunkelt?‹ Ja, ich habe in 
Unkenntnis über Dinge geurteilt, die zu wunderbar für mich sind, ohne mir darüber im Klaren zu sein. 
Du hast gesagt: ›Hör zu, ich will reden! Ich will dir Fragen stellen, und du sollst sie mir beantworten.‹ 
Bisher kannte ich dich nur vom Hörensagen, doch jetzt habe ich dich mit eigenen Augen gesehen. 
Darum widerrufe ich, was ich gesagt habe, und bereue in Staub und Asche.« [Vgl. Jak. 1,12]

8)   Jünger Jesu leiden, um wie Jesus Gehorsam im Glauben zu lernen   (Hebr. 5, 7-9):
Solange Jesus hier auf der Erde lebte, hat er mit lautem Schreien und unter Tränen seine Gebete und 
Bitten an den einen gerichtet, der ihn aus dem Tod befreien konnte. Und weil er große Ehrfurcht hatte 
vor Gott, wurde er erhört. Obwohl Jesus der Sohn Gottes war, lernte er doch durch sein Leiden, 
gehorsam zu sein. Auf diese Weise machte Gott ihn vollkommen, und er wurde der Retter für alle, die 
ihm gehorchen.

9)   Jünger Jesu leiden im Rahmen von Gottes Erziehung und persönlicher   
Charakterentwicklun  g   (Hebr. 12, 1-6 + 11): [Vgl. Röm. 5,1-5; Jak. 1,2-4; 2. Petrus 1,5-8]
Da wir von so vielen Zeugen umgeben sind, die ein Leben durch den Glauben geführt haben, wollen 
wir jede Last ablegen, die uns behindert, besonders die Sünde, in die wir uns so leicht verstricken. Wir 
wollen den Wettlauf bis zum Ende durchhalten, für den wir bestimmt sind. Dies tun wir, indem wir 
unsere Augen auf Jesus gerichtet halten, von dem unser Glaube vom Anfang bis zum Ende abhängt. Er 
war bereit, den Tod der Schande am Kreuz zu sterben, weil er wusste, welche Freude ihn danach 
erwartete. Nun sitzt er an der rechten Seite von Gottes Thron im Himmel! Denkt an alles, was er durch 
die Menschen, die ihn anfeindeten, ertragen hat, damit ihr nicht müde werdet und aufgebt. Immerhin 
habt ihr im Kampf gegen die Sünde noch nicht euer Leben opfern müssen. Und habt ihr die 
ermutigenden Worte völlig vergessen, die Gott zu euch sprach? »Mein Sohn, lehne dich nicht dagegen 
auf, wenn der Herr dich zurechtweist und lass dich dadurch nicht entmutigen! Denn der Herr weist die 
zurecht, die er liebt, und er straft jeden, den er als seinen Sohn annimmt.« Keine Strafe ist angenehm, 
und während wir sie erleiden, ist sie immer schmerzlich! Doch danach werden diejenigen, die auf 
diese Weise geformt werden, inneren Frieden und ein Leben in der Gerechtigkeit gewinnen. 

10)   Jünger Jesu leiden aufgrund von Stolz und Überheblichkeit   (2.Kor. 12,6-10)
Ich hätte viele Gründe, stolz zu sein, und es wäre absolut kein Unsinn, sondern die reine Wahrheit. 
Doch das tue ich nicht. Ich will, dass niemand besser von mir denkt, als es meinem Leben und meiner 
Verkündigung entspricht, obwohl ich wunderbare Offenbarungen von Gott empfangen habe. Doch 
damit ich nicht überheblich werde, wurde mir ein Dorn ins Fleisch gegeben, ein Bote des Satans, der 
mich quält und mich daran hindert, überheblich zu werden. Dreimal habe ich zum Herrn gebetet, dass 
er mich davon befreie. Jedes Mal sagte er: »Meine Gnade ist alles, was du brauchst. Meine Kraft zeigt 
sich in deiner Schwäche.« Und nun bin ich zufrieden mit meiner Schwäche, damit die Kraft von 
Christus durch mich wirken kann. Da ich weiß, dass es für Christus geschieht, bin ich mit meinen 
Schwächen, Entbehrungen, Schwierigkeiten, Verfolgungen und Beschimpfungen versöhnt. Denn 
wenn ich schwach bin, bin ich stark.

(Alle Bibelzitate nach der Neues Leben - Übersetzung)
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